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Vorwort

Die Welt befindet sich im Umbruch – und dieser Umbruch vollzieht sich 
in einer Geschwindigkeit, wie sie die Welt noch nie gesehen hat: Globa-
lisierung, Migrationsbewegungen, neuer Feudalismus, IT, Kontrolle mit 
Daten, Daten als neue Währung, Klimaveränderungen, Verlust traditio-
neller Strukturen, massive soziale, familiäre, berufliche Umwälzungen, 
neue medizinische Möglichkeiten usw. usf. Alles steht zur Disposition, 
verändert sich. In solchen Phasen der Überforderung zeigen sich, wenig 
überraschend, Spaltungen, die alle individuellen, gesellschaftlichen, na-
tionalen und globalen Dimensionen umfassen.

Die Psychoanalyse, seit jeher in einer entschleunigten Zeit ope-
rierend, könnte viel beitragen zum Verständnis dieser sich laufend 
beschleunigenden Entwicklungen, droht aber von der Geschwindig-
keit, mit der sich die Entwicklungen fast selbst zu überholen scheinen, 
weggerissen zu werden. Gebrannt durch ihr Versagen in der Frage der 
Homosexualität sucht sie über Arbeitsgruppen, Foren etc. Anschluss zu 
halten. Doch von vielen Umbrüchen ist die Psychoanalyse unmittelbar 
berührt, viele Themen und Veränderungen strahlen bis ins Zentrum des 
analytischen Denkens. Um einige aus dem unmittelbaren Objektbezie-
hungskontext zu nennen:

– Neue familiäre Strukturen: neben der traditionellen Familie Allein-
erziehende, Patchworkfamilien, Regenbogenfamilien usw.
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– Vielfältige Beziehungsformen: heterosexuelle Paare, homosexuelle 
Paare, Trans-Paare, queere Beziehungen, offene Beziehungen, Poly-
amorie, Polyfidelity, paraphile Beziehungsformen usw.

– Verzicht auf jegliche Form von Paarbeziehung
– Diverse Zeugungsmöglichkeiten wie Samen- und oder Eizellen-

spende, Leihmutterschaft, Geburt jenseits der Menopause, Gebär-
mutterverpflanzung etc.

– Erweiterte Formen der Sexualität: hetero- und homosexuell, queer, 
virtuell, künstlich (Roboter) usw.; gruppensexuelles Erleben (Clubs, 
Darkrooms, Swinger-Clubs etc.); Enttabuisierung sexueller Prakti-
ken u. v. a. m.

– Selbstbestimmung des Genders und Selbstdefinition der Identität
– Medizinische Möglichkeiten der Schaffung neuer Geschlechterphä-

notypien (z. B. Mann mit Vagina, Frau mit Brüsten und Penis)
– Neue Formen des kindlichen Daseins: neben Vater und Mutter als 

Erzeuger ›Spenderkind‹ mit bekannten Erzeugern, ›Spenderkind‹ 
mit nur einem bekannten Erzeuger, Erzeuger unbekannt, Elter 1 und 
Elter 2, Warm- oder Kaltspende usw.

– Genveränderungen an Chromosomen und genetisch designte Kinder

Diese fast grenzenlos erscheinenden ›Gestaltungsmöglichkeiten‹ wer-
fen gesellschaftliche, soziale, medizinische, ethische und psychische 
Fragen auf, deren Diskussionsforen den Entwicklungen fast immer 
hinterherlaufen. Wie so häufig wird das Ausmaß der Implikationen erst 
nachträglich erkennbar (z. B. was bedeutet es, dass Spenderkinder, so 
eine Vermutung, durchweg intelligenter sind?).

Die Entwicklung, sie mag gutgeheißen werden oder nicht, ist nicht 
mehr aufzuhalten. Zu fragen ist eher, ob und wie sie gesellschaftlich 
diskutiert und konsentiert verlaufen kann.

Die Psychoanalyse ist fundamental herausgefordert. Jeder der oben 
aufgeführten Punkte führt zu konzeptionellen, theoretischen, meta psy -
chologischen und behandlungstechnischen Fragen. Fast jede*r Psy-
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Das maskuline Vaginale und seine 
Verkörperung bei queeren Männern  
an der Grenze zu Transgender*

Griffin Hansbury**

Im Unterschied zu vielen anderen Arbeiten befasst sich dieser Beitrag 
nicht mit dem Phänomen des Transgender-Erlebens, sondern mit der 
Beziehung zwischen Männern und dem Vaginalen, sowohl in konkre-
ter Hinsicht wie auch in Fantasien, mit besonderem Augenmerk auf der 
Lokalisierung und eingehenden Betrachtung der transgender edge, der 
Grenze zum Transgender. Indem man das Vaginale als Pendant zum 
Phallischen betrachtet, lassen sich psychische und körperliche vaginale 
Zustände vom ausschließlich Weiblichen abkoppeln, sodass sie ebenso 
wie das Phallische von Menschen jedes Genders und Geschlechts zu 
erlangen sind. Diese Herangehensweise reicht über das Begriffliche hin-
aus zum fleischlichen, körperlichen Erleben vieler Transgender-Männer, 

* Der Beitrag erhielt 2015 den Ralph Roughton Award der American Psycho-
analytic Association. Ursprüngliche Publikation: The Masculine Vaginal: 
Working with Queer Men’s Embodiment at the Transgender Edge. In: Jour-
nal of the American Psychoanalytic Association 65 (2017), 1009–1031.

** Der Autor arbeitet in eigener Praxis in New York City.
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die in einem vollständig, teilweise und / oder zeitweise »weiblichen« 
Körper leben. Ebenso kann sie auf die physisch-psychische Realität 
vieler Cisgender-Männer angewandt werden. Im Text enthalten ist eine 
Diskussion des Falles eines schwulen männlichen Cisgender-Patienten, 
der seinen Anus als Vagina erlebt und darüber fantasiert.

Den Unterschied zwischen den Geschlechtern zu erkennen,
bedeutet dem Spiel ein Ende zu setzen.

 LACAN UND GRANOFF (1956)

Als queerer Transgender-Psychoanalytiker, der im Lauf der Jahre mit 
queeren, lesbischen, schwulen, heterosexuellen Cisgender-1 und Trans-
gender-Patienten gearbeitet hat, interessiere ich mich mittlerweile we-
niger für das viel diskutierte Phänomen des Transgender-Erlebens, son-
dern mehr dafür, das, was ich als transgender edge bezeichne, sowohl 
bei Trans- als auch bei Cisgender-Menschen zu lokalisieren und aus-
zuleuchten. Die transgender edge, wie ich sie sehe, ist ein psychischer 
Raum – ein Schwellenraum, ein Übergangsraum, ein Spielraum –, in 
dem Körperteile und Genderaspekte miteinander kollidieren und ver-
schmelzen. Die transgender edge verläuft in den schwammigen Rand-
bereichen und ist eine Grenze, die, wenn man nicht achtgibt, porös wird 

1 Das Wort Cisgender, das 2015 in den Oxford English Dictionary Einzug 
hielt, bezeichnet »eine Person, deren gefühlte persönliche Identität dem Ge-
schlecht und Gender entspricht, das ihm oder ihr bei der Geburt zugewie-
sen wurde«. Der Begriff Cisgender verhält sich zu Transgender so, wie sich 
das Wort heterosexuell zu homosexuell verhält. Ich habe jedoch festgestellt 
(Hansbury 2011a), das »Cis und Trans« zu einem weiteren binären Begriffs-
paar geworden ist. Es ist zu beachten, dass das Erleben beider Gender sich in 
einem ganzen Spektrum und einer Matrix von Identifikationen abspielt. Cis-
gender ist dennoch ein nützlicher Begriff zur Bezeichnung von Menschen, 
die im Großen und Ganzen nicht Transgender sind.
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und Eindringlingen erlaubt, in eine Zone zu schlüpfen, die nicht leicht 
zu definieren ist.

Zu diesem Zwecke möchte ich Cisgender-Männer und ihre Bezie-
hung zu dem, was ich »das Vaginale« nenne, untersuchen – nicht die 
Vagina per se, sondern das symbolische Pendant zum Phallischen. Dem 
Vaginalen wurde von der Psychoanalyse viel zu lange Aufmerksamkeit 
und Konzeptualisierung verweigert. Es ist nicht annähernd so ausgiebig 
definiert und erforscht worden wie das Phallische, hat keinen allgemein 
verständlichen Namen bekommen und widersetzt sich Abgrenzungen 
ebenso, wie es offenbar auch der Gegenstand dieses Begriffs tut – bei-
des ist dehnbar, kann sich öffnen, führt in einen dunklen Tunnel und 
bildet eine Verbindung mit den tiefer gelegenen Bereichen des Körpers. 
Das Vaginale wird auch als korrespondierender Bereich im Bewusst-
sein gesehen, der sich ausdehnen oder verengen, Luft hereinlassen oder 
sich verschließen kann, ein System von sich überschneidenden Kanälen 
und Kammern. In Fantasien kann das Vaginale Körpern mit oder ohne 
physische Vagina einen Zugang zum Innenleben, zu Empfänglichkeit, 
Offenheit und Ausdrucksfähigkeit bieten.

Ich hoffe, es gelingt mir hier, das Vaginale vom ausschließlich Weib-
lichen abzukoppeln, sodass dem mit Menschen aller Gender und Ge-
schlechter arbeitenden Analytiker dafür ebenso wie für das Phallische 
ein angemessener Begriff zur Verfügung steht. Dieses Konzept geht 
über das rein Theoretische hinaus bis zum realen körperlichen Erleben 
vieler Transgender-Männer, die in einem komplett, teilweise und / oder 
zeitweise »weiblichen« Körper leben. Ebenso kann es auf die physisch-
psychische Realität vieler Cisgender-Männer, ob queer oder nicht, an-
gewendet werden.
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